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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 21. Juni. Der Kaiſer hat ſich heute nach dem 
Lager von Chalons begeben. (W. T.). 
Florenz, 21. Juni. Geſtern fand in Livorno eine 
große öffentliche Verſammlung im Goldoni⸗Theater ſtatt, 
um gegen den von verſchiedenen Zeitungen abgedruckten Brief 
des öſterreichiſchen Generals, Grafen Crenneville, Proteſt zu 
erheben. Die Verſammlung beſchloß die Abfaſſung einer 
Denkſchrift, welche eine genaue Darlegung der von Crenne⸗ 
ville in Livorno verübten Grauſamkeiten enthalten fol. Zus 
gleich wurde an den Deputirten Lobbia ein Telegramm ab⸗ 
eſandt, worin ihm die Sympathie der Verſammlung ausge⸗ 
prochen wurde. In Livorno herrſcht vollſtändige Rahe. 
Neapel, 21. Juni. Geſtern Abend haben in der Via 
Toledo, ohne daß es zu weiteren Ruheſtörungen kam, Volts⸗ 
demonſtrationen zu Ehren Lobbia's ſtattgefunden. (N. T.) 
Madrid, 21. Juni. Aus Navarra wird gemeldet, daß 
vort eine Bande von 60 Karliſten eingedrungen iſt. Dieſer 
Verſuch wird jedoch allgemein für vereinzelt und bedeutungs⸗ 
los angeſehen. — „Imparcial“ zufolge haben auch in Ferrol 
Ruheſtörungen Seitens republitaniſcher Parteigänger ſtatt⸗ 
gefunden, jedoch ift die Ordnung ohne die Dazwiſchenkunft 
der Truppen wieder hergeſtellt worden. W. T.) 
— Die Verhaftung des Marſchalls Juan de la Pezuela, 
Graf de Cheſte, iſt auf Befehl des Miniſter⸗Präſidenten 
Prim erfolgt, welcher angeordnet hatte, ihn feſt zu nehmen, 
ſobald er in Cadix lande. Die Maßregel hat große Aufregung 
verurſacht. - (N. T.) 


N Die Zueferfteuer, 

Auf die Ehre der Conſequenz hat die Mehrheit des Zoll⸗ 
parlaments verzichtet. Sie hat bei der Schlußberathung den 
Laskerſchen Antrag verworfen und ſich damit dem Verlangen 
der Bundesregierungen gefügt. Sie ſind in den Stand geſetzt, 
die Zuckerſteuer ohne die übrigen Tarifveränderungen zu de⸗ 
cretiren, und die Induſtriellen werden der Vortheile verluſtig 
gehen, welche ihnen aus der Herabſetzung der Eiſenzölle und 
des Reiszolles erſpriehen konnten. 

Das iſt ein trauriges Ergebniß. Es wird das Voll mit 
Unzufriedenheit erfüllen und den Parlaments mitgliedern, welche 
das Zollparlament zu einer Intereſſen » Vertretung machten, 

tt es zum Ausdruck der allgemeinen Iuterefjen und des 
lwillens zu erheben, ſehr bald zeigen, wie falſch und 
verfehlt ihr Beſtreben war. 
Dem Parlament wird jetzt ſchon von den Bundes regie⸗ 
rungen geſagt, daß ſeine Beſchlüſſe nur geachtet und befolgt 
werden ſollen, wenn fie ver Erhöbung der Steuern zuſtimmen, 
welche von ihnen gefordert wird. Seine pofition wird 
zurückgewieſen, ja gedemüthigt. Die liberalen Mitglieder 
werden dieſe Mißachtung zu ertragen wiſſen, dennjim Reichs⸗ 
tage wie im preußiſchen Landtage beſitzen ſie Macht genug, 
ihre Grundſätze geltend zu machen, dem Volkswillen Achtung 
b und das preußiſche Miniſterium zu nöthigen, 


ein beſſeres Finanzſyſtem anzueignen, als es bis dahin 
olgt worden iſt. 8 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit wird ſich ſetzt zunächſt 
der Zuckerſteuer zuwenden, wenn dieſe zum Geſes erhoben 
wird, wie nach der Aeußerung des Präſidenten Delbrück zu 
erwarten ſteht. 


— 


Bismarck und Laſſalle. 

Es ſind in der Preſſe ſchon öfter Andeutungen darüber 
gegeben worden, daß Laſſalle nach feinem Auftreten als 
Agitator der „Magenfrage“ Anknäpfungen mit Hrn. v. Bis. 
marck geſucht und erlangt habe; Näheres war darüber aber 
bisher nicht verlautet. Erſt jetzt finden wir in dem Wiener 
„Wanderer“ eine Mittheilung, nach welcher Laſſalle Hrn. v. 
Bismarck zwei Beſuche abgeſtattet und Geſpräche mit ihm 
gehabt hat. Da die Schilderung derſelben für beide Männer 
characteriſtiſch iſt, wollen wir ſie unſeren Leſern mit⸗ 
theilen. Den erſten Beſuch machte Laſſalle dem Miniſterprä⸗ 
Des i. J. 1863, nachdem in Solingen die von ihm berufene 

erſammlung durch einen Befehl des zur Fortſchrittspartei 
gehörenden Bürgermeiſters aufgelöſt und ſeine Verhaftung 
verfügt war. Laſſalle hatte dieſes Verfahren Hrn. v. Bismarck 
telegraphiſch gemeldet und erſchien darauf in Berlin bei dem 
Miniſter, der über ſeinen plötzlichen Beſuch etwas überraſchtwar. 

In feiner chevaleresten ungenirten Weiſe bot Bismarck 
feinem Gaſte Stuhl und Cigarre, Laſſalle jo jeder Formali⸗ 
tät enthebend. Die Solinger Angelegenheit war mit wenigen 
Worten erledigt. „Unſere Polizei iſt ſehr eifrig, mir könnte 
es ſelbſt ergehen, daß ein Bürgermeiſter mich arretiren läßt“, 
ſcherzte Bismarck. „Sie haben es aber ein Bischen ſcharf ge⸗ 
trieben,“ fuhr er fert, „unfere Fortſchrittspartei liebt es 
nicht, wenn man ihr den Spiegel ſo nahe vors Geſicht hält.“ 
Und wie abfichtslos zog er dabei aus einem Stoß Papier 
Laſſalles Selinger Rede, die inzwischen in Druck erſchienen 
war und die jedenfalls das ftärkfte iſt, was jemals gegen die 
preußlſche Fortſchrittspartei geſagt wurde, hervor. Damit 
war bie Unterhaltung auf das politiſche Gebiet gebracht, und 
Laſſalle war überraſcht, wie genau Bismarck alle ſeine Schrife 
ten und Flugblätter geleſen, ſelbſt das neueſte, ein kleines Flugblatt 
an die Berliner Arbeiter, welches bereits polizeilich confiscirt 
war, befand ſich in Bismarcks Vefig. »Aber jagen Sie dem 
Herrn Unterſuchungsrichter nichts davon, ſonſt läßt er mir 
es wegnehmen“, äußerte Bismarck launig. — „Wird die Ar⸗ 
beiter⸗Partei bei den nächſten Wahlen mit der Jortſchritts⸗ 
partei ſtimmen?“ frug im Laufe des Geſprächs Bismarck. — 
„An allen den Orten, wo ſie nicht ſelb ſtſtändig auftreten kann 
aus numeriſcher Schwäche, gewiß, es ſei denn da, wo Can⸗ 
didaten auftreten, die perſönlich im Kampfe gegen uns zu 
feindfelig vorgegangen, wie z. B. Schulze Delitzſch, Reichen⸗ 
beim, Löwe⸗Calbe und andere“, erwiderte Laſſalle.— „Warum 
ſtimmen Sie nicht überhaupt mit der conſervativen Partei 
da, wo Sie keine Ausſicht haben, Ihre eigenen Candidaten 


„ 


Die Induſtriellen und die Handelswelt werden darüber 
zu berathen und zu entſcheiden haben, ob der Ausgleich zwi⸗ 
ſchen der Fabrikation von Rübenzucker und indiſchem Zucker, 
den das Zollparlament beſchloſſen hat, der richtige und ob es 
möglich iſt, eine neue Einfuhr von indiſchem Zucker und 
Zuckerrohr darauf zu gründen. Die Verdienſte der Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie dürfen nicht verkannt werden. Sie hat gan⸗ 


Bodens geſteigert und Feld- und Fabrikarbeitern neue Arbeit 
und reichliche Löhne zugeführt. Die Provinz Sachſen, Schle⸗ 
ſien und das Oderbruch haben viel gewonnen. Achtzehn Qua⸗ 
dratmeilen im Zollverein werden jährlich mit Rüben bebaut, 
vier Procent von der geſammten Ackerfläche, und der Land⸗ 
wirthſchaft iſt daraus ein weſentlicher Vortheil erwachſen. 
Es ſind auch die Preiſe für den Zucker dadurch geregelt und 
den Schwankungen enthoben worden, welche früher der Han⸗ 
del mit tropiſchem Zucker herbeiführte. Andererſeits kann 
aber auch das Volk verlangen, daß die Concurrenz mit dem 
indiſchen Zucker ermöglicht werde, damit ihm der Nutzen nicht 
entgehe, welchen ihm dieſer bringen kann. 

In Ländern, wo kein Differenzialzoll für den zum un⸗ 
mittelbaren Verbrauch beſtimmten Colonial⸗Rohzucker beſteht, 
wie in England, findet dieſer Verbrauch des Rohzuckers bei 
der minder wohlhabenden Bevölkerung in großer Ausdehnung 
ſtatt. Er iſt dort betröchtlich wohlfeiler, als der raffinirte 
Zucker und hört dadurch auf, ein Luxus⸗Artikel zu ſein, er 
darf den Nahrungsmitteln beigezählt werden. 

In England betrug die Zunahme des durchſchnittlichen 
Zuckerverbrauchs in den letzten Jahren mehr als 20 Pfund 
auf den Kopf der Bevölkerung und ſtieg bis auf 40 Pfund, 
während er im deutſchen Zollverein ſeit 1840 von 44 auf 
9% Pfund, alſo nur um 5 Pfund flieg — und bei einer Be⸗ 
völkerung von mehr als 36 Millionen Bewohnern nur 500 
Sentner Rohzucker für den unmittelbaren Verbrauch ein» 


ruch⸗ oder Lum⸗ 


Siedereien 4 % 7 Br 6 K. 
Nach dem Beſchluß des Zollparlaments ſoll die Steuer 
für raffinirten Zucker und Rohzucker nach dem holländiſchen 
Standart No. 19 auf 5 & und für den nicht dazu gehören⸗ 
den Rohzucker auf 31 9 feſtgeſtellt werden. Der Zoll von 
Syrup ſoll bleiben wie bisher 2 % 15 9%, Melaſſe, die zur 
Branutweinbrennerei eingehen, ſollen frei vom Zoll ſein. 

Eine Gleichſtellung des Rüben⸗ und Colonialzuckers iſt 
mit diefen Sätzen noch nicht erreicht, es kommt aber dabei 
—— ] — MMA ]⅛Ü»»]«,. ] ꝗ - RI SEELE EL TREE 
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verrous!“ 
Damit verließ die Unterhaltung das politiſche Gebiet. 
Bismarck erkundigte ſich mit Intereſſe nach den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten Laſſalles, nach der Organiſation und Stärke 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins und nach Laſſalles 
Freundin, der Gräfin Hatzfeld, die Bismarck als geiſtreiche, 
deveutende Frau ſehr hoch ſchätzt. Die Unterhaltung mochte 
dreiviertel Stunden gewährt haben, als Laſſalle ſich verab⸗ 
ſchiedete. SE j 
Seitdem fanden einige indirecte 5 zwiſchen 
beiden Männern ſtatt, namentlich durch Lothar Bucher, der 
damals bereits wegen feines Uebertritts in den Staatsdienſt 
unterhandelte. Auch auf der Straße begegneten Beide ſich 
einmal. Im Laufe des Geſprächs nahm Bismarck Laſſalles 
Arm, und ſo wanderten Beide die Be entlang. 
Dicht an der Wilhelmſtraße fiel Bismarck dieſe Situation 8 
Lachend fagte er: „Wenn uns jetzt ein Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei begegnet, ſteht morgen unſere angebliche Allianz in allen 
Zeitungen. Mir kanns nicht ſchaden!“ „Mir auch nicht, er⸗ 
widerte Laſſalle, ich bin daran gewöhnt, täglich die albernften 
Lügen über mich zu leſen.“ 
Ein zweiter und letzter Beſuch Laſſalles bei Bismarck 
fand im Sommer 1864 ſtatt. Laſſalle hatte mehrere Be⸗ 
ſchwerden gegen untere Behörden, die hier und da den allge, 
meinen Arbeiterverein maßregelten, anzubringen und liebte es, 
derlei Dinge kurz und perſönlich abzumachen. Der ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Krieg war fo eben ſiegreich beendet und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wendete ſich das Geſpräch bald dieſer brennenden 
Frage zu. Laſſalle erinnerte Bigmarck daran, daß er bereits 
im J. 1859 die Annexion A a ut an Preußen 
gefordert und heute noch dieſelbe Anſicht vertrete. „Das 
wird ſehr ſchwer ſein, erwiderte Bismarck. Oeſterreich hat 


zen Landſtrichen eine neue Cultur verſchafft, den Werth des, 


Rohzucker entrichtet. Die bisberigen Eingangszöle auf Zucker 
) für Br 


der Umſtand in Betracht, daß der indiſche Rohzucker bet 
chemiſch gleichem Zuckergehalt ein größeres Rendement an 
Raffinade liefert, als der Nübenzucker. Das des letzteren be⸗ 
rechnet ſich bei einem Zuckergehalt von 933% auf 85,856 
Melis, während der indiſche Rohzucker nach dem holländi⸗ 
ſchen Standart No. 18 ein Rendement von mehr als 94 
repräſentirt. 

Nach dem Zollſatz von 31 % auf Rohzucker müßte der 
Zoll auf Reffinade etwas über 4 % betragen. Er wurde a 
in dem Regierungsentwurfe aber auf 4 % 20 Br geſetzt, l 
weil Frankreich für Raffinade eine Ausfuhr⸗Prämie ſtatt 7 
einer Ausfuhr⸗Vergütung bezahlt und dieſer Umſtand durch — 
einen Zuſatz auf Raffinade paralyſirt werden muß, wenn wir 
nicht mit franzöſiſcher Raffinade überſchwemmt werden wollen. ; 
Es wird fih nun fragen, ob die von dem Zollparlament be⸗ x 
ſchloſſene Erhöhung von 44 * auf 5 & von dem Einfuhrs | 
handel getragen werden kann. Wir müſſen befürchten, daß 
dieſer Schutzzoll ein zu hoher iſt; und noch mehr iſt zu be⸗ 
dauern, daß nicht der Zoll auf Syrup herabgeſetzt wurde, 
weil dieſer für die Fabrikation wie für den directen Verbrauch 
des Volkes weſentlich in Betracht kommt. Die nächſte Zeit 
wird die Erläuterung dieſer Verhältniſſe liefern; was wir 
aber zuerſt zu erwarten haben, iſt die Steigerung der Preiſe 
des Rübenzuckers, da die zum Zollparlament gehörenden Rü⸗ 
benzuckerfabrikanten fih dahin ausſprechen, daß fie die ihnen 
auferlegte Steuererhöhung auf die Conſumenten abwerfen 
werben. Hoffentlich wird ſie aber die Concurrenz des frem⸗ 
den Zuckers nöthigen, nicht nur von dieſer Steigerung der 
Preiſe abzuſteben, ſondern auch billigeren Zucker zu liefern. 


a ͤ ͤ —Vvub.b.bb.b.bbb..bfk..fkkbb.. 
11. Sitzung des Zollparlaments am 21. Juni. 
Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton beantragt über die 
Petition, das Humboldt-⸗Denkmal betreffend, eine moti⸗ 
virte Tagesordnung, des Inhalts, daß die Errichtung des 


Denkmals Sache des ganzen deutſchen Volkes, nicht der im 


Zollbundesrathe vertretenen Regierungen ſei. — Schluß⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes über die Sicherung der 
Zollgrenze in den vom Zollgebiet aus geſchloſſenen ham⸗ 
durgiſchen Gebietstheilen. Der Entwurf wird mit einigen 
redactionellen Aenderungen, denen der Bundes⸗Comm. zu⸗ 
ſtimmt, angenommen, desgleichen die Reſolution des 
Abg. v. Bernuth, welche die Vorlage eines entſprechen⸗ 
den Geſetzes für ſämmtliche vom Zollgebiet aus⸗ { 
geſchloſſenen Gebietatheile der Vereinsftaaten fordert. 

Schlußberathung über den Ve 30 if. Abg. v. 


pro dr in Beleg wieder 

Hennig eſſe beantragen, d i 
allen übrigen Tarifpofttionen zu bera * 
Haus beſchließt. (Im Haufe herrſcht große Bewegung. 

Bänke ſind ſtärker beſetzt als ſe zuvor, namentlich auf der 
rechten Seite, wo zum erſten Male in dieſer Seſſion auch 
der Abg. Vogel v. Falckenſtein ſeinen Platz eingenommen hat. 
Graf Bismarck verläßt den Tiſch des Zollbundesrathes und 
conferirt mit verſchiedenen Mitgliedern der rechten 
Seite.) Abg. Oehmichen bekämpft die etro⸗ 
leumſteuer als eine ungerechte, die zu ſehr den armen Mann 
treffe. — Abg. v. Blandenburg giebt im Namen 95 755 
politiſchen Freunde die Erklärung ab, daß ſie im Falle der 


das Intereſſe, dort einen neuen deutſchen Kleinſtaat * 

den und bewacht unſere Schritte mit Argus augen.“ „Dann 
müſſen Sie gegen den Willen Oeſterreichs annectiren!“ rief 
Laffalle. „Das wäre der Krieg mit Oeſterreich“, antwortete 
Bismarck. „Aber dieſer Krieg iſt unvermeidlich, früher oder 

ſpäter kommt er doch“, meinte Laſſalle. „Wohl möglich, aber 

jetzt, wo wir im eigenen Hauſe noch den Krieg mit dem 
Abgeordnetenhaus haben, iſt es für uns unmöglich“, ſagte 
Bismarck. „Dann octroyiren Sie das allgemeine directe 
Wahlrecht und die Fortſchrittspartei iſt befiegt.“ „Ja, aber 
gleichzeitig hieße es den Eid auf die Verfaſſung brechen. \ 
Nur auf dem Wege der Bunbesreform läßt dieſe und die 7 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſich löſen.“ 

Bismarck entwickelte nunmehr ausführlich einen Bundes⸗ — 
reformplan, wonach er das allgemeine directe Wahlrecht pro⸗ ea 
clamiren und alle Deutſchen, ohne Unterſchied der Geburt, 
für wählbar in den preußiſchen Landtag erklären wollte. 
Aehnlich wie Cavour es ſeiner Zeit mit dem piemonteſiſchen 
Parlament gemacht. Lafjalle fand dieſes Project halb und 
unausführbar und der Gedanke beſchäftigte ihn lebhaft, denn 
als er einige Monate ſpaͤter in Genf eintraf, wo er ſeinen 
Tod finden ſollte, erzählte er feinen Freunden, darunter dem 
Schreiber dieſer Zeilen, jene Unterredung und Bismarcks 
Plan. Durch indirecte Vermittelung gelangte das Project 
Bismarcks im Frühjahr 1865 in die „Bresl. Ztg.“ und gab 
wieder Anlaß zu Aufſehen. Die Regierungsorgane bezeich⸗ 
neten die Idee als verfrüht. Als Laſſalle ſich dei Bismarck 
verabfchiedete, fagte er ihm: „Ich werde die Annexion Schles⸗ 
1 in mein Programm aufnehmen“. Bismarck 
lächelte: „Vielleicht, daß dieſer Punkt Ihres Programmes in 
Erfüllung geht, wenn auch nicht jetzt, doch ſpäter.“ In der 
That war es Abſicht Laſſalles, am 21. September 1864 eine 
große Volks- und Arbeiter⸗Verſammlung in Hamburg zu 
Gunſten der Annexion abzuhalten; ſein am 31. Auguſt 
1864 erfolgter Tod hinderte ihn daran und die Agitation 
unterblieb. 1 

Das war der letzte Beſuch Laſſalles bei Bismarck, der 
in Folge deſſen, namentlich Lothar Bucher ee ſich oft 
mit größter Anerkennung über Laſſalle ausſprach. Seinen 
Tod bedauerte er ſehr und ſprach der Gräfin Hatzfeld gegen⸗ 
über fein innigſtes Beileid aus, ebenſo wie er, bei der Zur 
ſammenkunft in Gaſtein, ſich mit Laſſalles Schwager, dem 
Ritter v. Friedland, gern über den Todten unterhielt und ſich 
Züge aus deſſen Jugend erzählen ließ. 28 


Ablehnung der Petroleumſteuer gegen die Tarifreform ſtim⸗ 
men würden. Redner bittet die Nationalliberalen dringend, 
ſich die Sache noch einmal zu überlegen, namentlich möchte 
er dem Abg. Lasker geradezu verbieten, ihm zu antworten, 
damit er ſich nicht wieder in die Oppoſition gegen die Petro⸗ 
leumſteuer feſtrede (Heiterkeit); er ſollte nur bedenken, der iſt 
der größte Mann, der ſich ſelbſt überwindet (Heiterkeit). 
Und fürchten Sie etwa die öffentliche Meinung? Die haben 
Sie ja erſt durch Ihre Zeitungen gemacht. Sollte es Ihnen 
ſchwer werden, die entgegengeſetzte öffentliche Meinung her⸗ 
vorzurufen, ſo bin ich gerne bereit, für Ihre 
Zeitungen die nöthigen Artikel zu ſchreiben. (Heiter⸗ 
keit.) Abg. v. Schleiden ſpricht gegen die Steuer. 
-—- Graf Bismarck: Der Zollbundesrath wird ſich erſt er⸗ 
klären können, wenn ihm Ihre Beſchlüſſe vorliegen; ich kann 
deshalb nur eine Erklärung als Organ des Präſidiums abgeben. 
Unſere Zollgeſetzgebung ſoll ſich nach der Richtung ausbilden, 
daß wir den reinen Finanzzöllen möglichſt nahe kommen. Dies 
kann nur geſchehen, wenn wir die dazu paſſendſten Gegen⸗ 
er ausſuchen; dazu gehört Petroleum, das nicht unent⸗ 
behrlich iſt, wie Brod, Salz, Fleiſch; andererſeits aber von 
ſo ausgedehntem Gebrauch, daß ein erheblicher Ertrag in 
Ausſicht ſteht. Denn man darf nicht vergeſſen, daß auch die 
Zölle einen Theil der Mittel liefern müſſen, deren die Staaten 
zu ihrem Haushalt bedürfen. Ich werde jedesmal von Be⸗ 
dauern darüber ergriffen, daß wir nicht mit mehr ſachlicher 
Offenheit mit einander ſprechen, wenn ich gefühlvolle Klagen 
über den armen Mann zu hören bekomme, dem das Augen- 
licht, die Intelligenz, der Tabaksconſum verkümmert werden 
ſoll, aus demſelben Munde, der an anderm Orte ſein Ja ge⸗ 
ſagt hat zur Steuer auf Mehl, Feuerungsmaterial und viele 
andere unentbehrliche Bedürfniſſe, ohne Gewiſſensbedenken zu 
haben. Es ſchwebt mir da jedesmal ein harter Ausdruck auf 
der Lippe. Ich vermag dieſen Ideen nicht zu folgen und der 
gemeine Mann vermag es wohl auch nicht. Redner ſchließt 
damit, er müſſe, auf Grund der eben von ihm gezeichneten 
Richtung, die er bei der Zollgeſetzgebung einzuhalten gedenke, 
die Erklärung abgeben, daß jede Tarifänderung, welche von 
einer Bewilligung des Petroleumzolles nicht begleitet iſt, die 
Zuſtimmung des Präſidiums nicht finden wird. (Senſation.) 
— Abg. v. Wedemeyer beſtreitet, daß das Petroleum im 
wirthſchaftlichen Leben der ländlichen Bevölkerung die Rolle 
ſpiele, welche die Oppoſition ihm beilege. — Ab. Lasker: 
Wir ſtimmen darin mit dem Herrn Bundeskanzler überein, 
daß wir eine rationelle Entwickelung des Tarifs wollen, aber 
wir meinen dieſelbe nicht damit einleiten zu können, daß wir 
einen irrationellen Zoll gewähren. Redner erörtert darauf die 
Bedeutung des Petroleums. Wir ſollen uns angeblich in 
einem Widerſpruch befinden, es hat geheißen, es ſei unerklär⸗ 
lich, wie jemand, der ſein Ja zur Beſteuerung von Mehl, 
Holz, Brod u. ſ. w. gebe, hier Nein ſagen könne. Nun ſind 
wir auf der Linken aber gerade diejenigen, welche die Ab- 
ſchaffung aller jener Steuern anſtreben, und die Herren, die 
für das Petroleum ſtimmen, ſtimmen gegen uns, wenn wir 
ſolche Anträge bringen. (Sehr gut.) Die Steuer auf Petroleum 
iſt aus demſelben Holze, wie die auf Mehl, Fleiſch u. ſ. w. 
und darum pre wir gegen dieſelbe. Uebrigens werden 
uns die Aufhebungen jener Steuern immer nur in weiter 
Ausſicht gezeigt; anders wäre es, wenn ſie uns wirklich 
8 t werden ſollte. Abg. v. Blanckenburg ſieht da ſebr 
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ee Zeitungsartikel schreiben wolle. (Beiter- 


keit.) Er hätte feft der Ueberzeugung fein können, daß jedem 
Artikel der Urheber ſehr leicht würde abzuſehen ſein, und daß 


er namentlich im entgegengeſetzten Lager nicht viel werben 
würde. Sowohl ich, wie diejenigen meiner Freunde, welche 
heute gegen das Petroleum ſtimmen werden, laſſen durchaus 
weder eine andere politiſche Nebenabſicht, noch irgend einen 
Zwang der Verhältniſſe auf ſich wirken, ſondern dieſen einen 
Umſtand, daß wir mit dem Herrn Bundeskanzler zu ratio⸗ 
nellen Zöllen kommen wollen und weil nach unſerer Meinung 
Petroleum ein irrationeller Zoll wäre, deswegen werden wir 
gegen dieſe Steuer ſtimmen. (Beifall.) e 
In namentlicher Abſtimmung wird hierauf der Antrag 
Blanckenburgs (d. h. die Petroleumſteuer) mit 157 gegen 
111 St. abgelehnt. (In der Sitzung vom 16. Juni er- 
folgte die Ablehnung mit 155 gegen 93 St.; fo daß alſo 
diesmal 20 Abgg. mehr geſtimmt haben; im Uebrigen ſtim⸗ 
men die Fractionen ebenſo, wie das erſte Mal.) — Die 
übrigen Poſitionen des Tarifs werden ohne weſentliche De— 
batte angenommen; darauf in namentlicher Abſtimmung mit 
139 gegen 129 St. das ganze Geſetz. Gegen dieſes ſtimmt 
die Rechte, die Mehrzahl der Freiconſervativen und der Süd⸗ 
deutſchen, ſofern ſie ſich nicht den liberalen Fractionen ange⸗ 
ſchloſſen haben. Alle Freunde der Petroleumsſteuer ſtimmen 
gegen den Tarif, aus dem dieſe Steuer ausgeſchieden iſt. 
Schlußberathung über die Beſteuerung des Zuckers. 
Präſ. Delbrück erklärt ſich Namens des Bundesrathes mit 
den Beſchlüſſen der Vorberathung — mit Ausnahme des 
Laskerſchen Antrages (daß die Zuckerſteuer gleichzeitig mit 
der Tarifreform in Kraft trete) — einverſtanden. — Abg. 
v. Hennig beantragt, die Rübenſteuer von 8 wieder auf 
735 % pro Centner herabzuſetzen und dem entſprechend auch 
die übrigen Sätze für Zoll⸗ und Exportbonification zu modi⸗ 
ficiren. — Er empfiehlt den Antrag durch 11 5 auf die 
Erklärung, daß der Bundesrath dem Tarif keinenfalls zu⸗ 
ſtimmen werde. Wenn hiernach eine Ermäßigung in den 
Ziolleinnahmen nicht eintrete, fo habe das Haus auch keine 
Veranlaſſung, für eine Vermehrung derſelben Sorge zu tragen. 
— Abg Lasker erklärt, daß mit dem Fallen des Tarifs ſein 
in der Vorberathung angenommener Antrag gegenſtandslos 
werde. Er werde ſich destalb keine Mühe geben, denſelben 
gegen den Vertreter des Bundesraths zu vertheidigen; der 
Tendenz, die er mit dem Antrage verfolgt, entſpreche auch 
das heute vom Abg. v. Hennig geſtellte Amendement. — 
Abg. Braun: Ich fürchte, daß wenn wir noch in der eiliten 
Stunde eine ſo kühne Schwenkung machen, wie der Abg. v. 
Hennig vorſchlägt, wir Gefahr laufen, unſere Avantgarde zu 
verlieren; ich werde deshalb gegen den Antrag ſtimmen, in⸗ 
dem ich in dieſem Falle das Gute dem Beſſeren vorziehe. 


m 


9 


a 


eſchaffen werde, auch ohne Erhöhung der Steuer gurchge— 
Luhrt werden könne. Ein Ausfall, den man durch Mehrein⸗ 


die Öffentliche Mei-] batte durch Uebergang zur T-D. 


betonte, entgegnete der König, an dieſe hiſtoriſche Andeutung 


marck verlieſt hierauf eine Botſchaft 
Schlu b des Neichsiage auf Dienſtag Nachmittags 3 Uhr 


Rübenzuckerſteuer ihnen gewährt werden ſoll. 


nahmen decken müßte, trete nicht ein, man könne deshalb aber auch trübe Ereigniſſe. „Die Ereigniſſe, welche uns zu⸗ 


ruhig bei dem bisherigen Steuerſatze ſtehen bleiben. Er 
werde für den Antrag Hennigs ſtimmen und den Regierun⸗ 
gen die Verantwortung dafür überlaſſen, wenn das Par⸗ 
lament wieder ohne jedes Reſultat auseinandergehe. 
— Präſ. Delbrück erklärt, der Bundesrath werde dem An⸗ 
trage nicht beiſtimmen können. Der Steuerſatz von 8 Sgr. 
müſſe in Erwägung der Zollſätze anderer Staaten, der Preiſe 
und der Conſumverhältniſſe als durchaus angemeſſen aner« 
kannt werden. — Der Antrag v. Hennigs wird hierauf mit 
großer Majorität abgelehnt, und die Erhöhung von 73 auf 
Sgr. genehmigt. Auch die übrigen SS werden angenom⸗ 
men, dagegen der Antrag Laskers abgelehnt. (Dafür: die 
Fortſchrittspartei und die Nationalliberalen.) Das ganze Ge⸗ 
ſetz wird in namentlicher Abſtimmung mit 159 gegen 109 St. 
angenommen. (Gegen das Geſetz ſtimmt die überwiegende 
Mehrzahl der Süddeutſchen, ein Theil der Nationallibera⸗ 
len (wie von Hennig, Lasker, Metz, Bamberger) und die 
Fortſchrittspartei; dafür die Rechte, die Mittelparteien, ein 
großer Theil der Nationalliberalen (wie v. Bennigſen, Ste⸗ 
aan e Wachenhuſen, Wachler, Weigel, Wehren⸗ 
ennig, 
5 Schließlich werden einige Petitionen erledigt, darunter 
die des Handelstages auf a Das Haus 
tritt dem Antrage der Commiſſion (die Regierung aufzufor⸗ 
dern, die Reform im Sinne eines ſtreng decimalen Syſtems 
in Angriff zu nehmen) bei, nachdem Abg. Bamberger den 
Rath ertheilt, mit der Einführung der Goldwährung nicht 
läuger zu zögern, wenn man nicht als die letzte Nation, welche 
die Goldwährung annimmt, ſich den Verluſt von Millionen 
zuziehen wolle. — Ueber die Petitionen verſchiedener Handels⸗ 
kammern, betreffend die Verkürzung der Zolleredite, 
wird zur Tagesordnung übergegangen, nachdem Bundes⸗ 
Comm. Michaelis ausgeführt, daß die Raſchheit des heu⸗ 
tigen Verkehrs in Widerſpruch mit langen Zollcrediten ftehe. 
— Ueber die Petition, betreffend das Humboldt⸗Denkmal, 
wird die im Eingange des heutigen Berichts angeführte 
motivirte Tagesordnung beſchloſſen, nachdem Dr. Löwe Ueber⸗ 
weiſung an den Zollbundesrath befürwortet. Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


Norddeutſcher Reichstag. 

56. Sitzung am 21. Juni (Abends). 
Die Interpellation des Abg. v. 1 betreff. 
die unentgeltliche Stellung der Landwehr⸗Mobilmachungs⸗ 
pferde Seitens der Kreiſe, wird von dem B.⸗Comm. v. Pod⸗ 
bielski mit der Erklärung beantwortet, daß dieſe Angele- 
genheit ſich augenblicklich nicht ändern laſſe, übrigens werde 
billige Rückſicht genommen werden und es würde eine ander⸗ 
weitige Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand erfolgen. — Der 
Nachtragsetat pro 1870, betr. das Bundes⸗Oberhandels⸗ 
gericht und das vom Abg. Schulze beantragte Geſetz 
über die privatrechtliche Stellung der Vereine 
werden in der Schlußberathung, nach Maßgabe der 
Beſchlüſſe der 2. Leſung angenommen. — Der An⸗ 
trag des Abg. v. Blandenburg (die Regierungen zur 
Vorlage eines Geſetzes aufzufordern, durch welches das ge⸗ 
ſammte Stempelſteuerweſen, betreffs des beweglichen und un⸗ 
beweglichen Eigenthums, nach gleichen Grundſätzen und 
gleichen Steuerſätzen geregelt wird) wird nach längerer De⸗ 
l — Graf Bis- 
chaft des Königs, welche den 


feſtſetzt. — Präſ. Simſon giebt zum Schluß eine Ueberſicht 
der Arbeiten des Reichstags. 


d Berlin, 21. Juni. Wie man hier vielfach verſichern 
hört, war der Zollbundesrath nicht abgeneigt, die von dem 
Parlamente beſchloſſene Tarifreform anzunehmen, als Graf 
Bismarck die Bewilligung des Steinölzolles zur abſoluten 
Bedingung für die Annahme machte. Dem Präſidium mußte 
ſich der Bundesrath natürlich fügen. Die Anſichten, welche 
Graf Bismarck in ſeiner heutigen Rede im Zollparlament 
über das Syſtem der Finanzzölle, dem er ſich fügen will, 
und die Zugehörigkeit des Steinöls zu den Finanzzöllen ge⸗ 
halten hat, wird nicht dazu beitragen, die Achtung vor der 
volkswirthſchaftlichen Bildung des Bundeskanzlers zu ver⸗ 
mehren. Die kategoriſche Erklärung, welche Graf Bismarck 
auf dieſe Anſicht gründete, kann keinen guten Eindruck bei 
uns wie in Deutſchland machen. — Die klägliche Weiſe, mit 
welcher die officiöfen Organe die Schuld des vorausgeſetzten 
reſultatloſen Verlaufes der Zollparlaments⸗Seſſion von den 
Schultern der Regierungen auf die der Nationalliberalen ab⸗ 
zuwälzen ſuchen, tritt ſetzt um ſo deutlicher an das Licht. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ überſchlägt ſich ſo weit, daß ſie be⸗ 
hauptet die Regierungen wären eigentlich nicht ſo ganz abge⸗ 
neigt, die Tarifreform am Ende doch noch auch ohne die 
Petroleumſteuer zuzulaſſen. Nun aber wären die abſcheu⸗ 
lichen Nationalliberalen gar noch mit dem unhöflichen 
Lasker 'ſchen Antrage gekommen, der die Regierungen, ſtatt 
ihrem guten Willen Alles zu überlaſſen, ſogar zwingen ſoll, 
in jene Tarifreform zu willigen, wenn die Erhöhung der 
Und doch, 
meint die offiziöfe Weisheit, doch ſollten die Herren wohl 
ſelbſt ſich ſagen, daß ſie damit gerade das Gegentheil ihrer 
Abſicht erreichen werden. Denn ein Parlament darf wo 
den Bedingungen nachgeben, welche die Regierung ihm ſtellt, 
ja muß es in der Regel fogar thun. Aber eine Regierung, 
die ſich von einem Ae ee ſtellen, ja, die auch 
nur den bloßen Schein einer ſolchen Nachgiebigkeit auf ſich 
kommen ließe, fie würde in den Augen der Welt ja ihr gan⸗ 
zes Anſehen verlieren. — In der That, ein ſolches Geſchwätz 
hört auf kemiſch zu wirken; denn es zeugt von einem Grade 
und einer Art der Thorheit, die ſchon Anſpruch auf unſer 
Mitleid machen darf. } 

Poſen. [Kath. Gymnasium.] Wie das hiefige polniſche 
Blatt aus „glaubwürdiger“ Quelle erfährt, iſt das Oberpräſidium 
der Provinz mit der Stadt 1 wegen Errichtung des 
neuen katholiſchen Gymnaſiums daſelbſt in Unterhandlung getre⸗ 
ten, bat aber die Bedingung geſtellt, daß der Unterricht an der 
neuen Anftelt in allen Hafen in deutſcher Sprache ertheilt wer⸗ 
den ſoll. Zugleich ſoll der Vertretung der Stadt Wongrowitz ers 
klärt worden ſein, daß, im Falle ſie darauf beſtehe, daß die drei 
unteren Klaſſen, wie an der Realſchule in Poſen, in deutſche und 

olniſche Parallel-Cötus getheilt werden, das neue Gymnaſium 
n Bromberg errichtet werden würde. (Brb. g. 

Osnabrück, 20. Juni. Auf die im weſtphäliſchen 
Friedensſaale des hieſigen Rathhauſes gehaltene Anſprache 
des Bürgermeiſters Miquel an den König, welche die hiſto⸗ 
riſche Bedeutung des Ortes und der herabſchauenden Bilder 


anknüpfend, wie gerade der geſchichtliche Rückblick der An⸗ 
ſprache in dem gegenwärtigen Augenblicke von beſonderer 
Bedeutung ſei. Zwiſchen damals und heute lägen ſchöne, 
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- feription eröffnet worden. — D 


ſammengeführt, find weiter gegangen als berechnet werden 
konnte. Die Wahrheit der heut von der Kanzel gehörten 
Worte: „Gottes Wege find nicht unſere Wetze!“ haben ſich 
an uns von Neuem deutlich bewährt.“ Durch gegenſeitiges 
Vertrauen gehe man, fo hoffe der König, einer zufriedenſtel⸗ 
lenden Zukunft entgegen. Alle Uebergangszeit ſei ſchwer, 
wenn auch der erfreuliche Eindruck des Empfanges in Osna⸗ 
brück dies beinahe vergeſſen laſſe. (W. T.) 
Frankreich. * Paris, 19. Juni. [Tages bericht.] 
Die bevorſtehende kleine Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers wird ſich nur mit den Wahlprüfungen zu beſchäftigen 
haben. Eine Thronrede wird nicht gehalten werden, alſo 
auch kein Programm der Regierung vorliegen. Die Debatte 
wird ſich alſo nur ausnahmsweiſe — ſoweit es Präſ. Schnei⸗ 
der überhaupt geſtattet, — auf das Gebiet der Politik bege⸗ 
ben können. Die Wahlprüfungen werden jedoch der Ver⸗ 
ſammlung viel zu thun geben, da ſchon jetzt eine Menge 
Proteſte aus den Departements eingelaufen find. — Edgar 
Quinet hat ſo eben eine kleine Broſchüre: „Das Erwachen 
eines großen Volkes“, herausgegeben, das die Wahlſiege der 
Radicalen feiert und gleichzeitig zu verſtehen giebt, daß nun 
der Widerwille des Verfaſſers, eine Candidatur anzunehmen, 
beſiegt ſei, man alſo bei den Nachwahlen auf ihn reflectiren 
lönne. — Geſtern morgen, berichtet die „France“, fand zu la 
Ricamarie (bei St. Etienne) das Begräbniß der Opfer 
des Zuſammenſtoßes der Arbeiter mit den Truppen 
ſtatt. Als die Särge nach dem Begräbnißplatze gebracht wer⸗ 
den ſollten, fand ſich Niemand, welcher den Behörden Beiſtand 
leiſten wollte, und man hat eine geraume Zeit vergebens nach 
Hilfe verlangt. Endlich hat ſich der Polizeicommiſſar in 
aller Eile nach St. Etienne begeben und von dort die Bah⸗ 


ren, Leichenwagen und die nöthigen Leute geholt. Etwa 


4000 Arbeiter waren am Orte verſammelt, der von einer 
impoſanten Militärmacht beſetzt war. Die Ruhe iſt überall 
im Loire⸗Baſſin wieder hergeſtellt, die Arbeiter feiern aber 
noch immer. Nach den letzten Nachrichten aus St. Etienne 
ſtehen die meiſten Fabriken dieſer Stadt im Begriffe, aus 
Mangel an Kohlen ihre Arbeiten einzuſtellen. Ein großer 
Theil der Arbeiter der Gießereien von Lyon hat jetzt auch 
feine Arbeiten eingeſtellt. Von neuen Unruhen in der Um⸗ 
gegend von St. Etienne vernimmt man jedoch bisher nichts. 
— Die Zahl der Gefangenen des Fort Bicotre, welche 
von den Unterſuchungsrichtern zurückgehalten wurden, beträgt 
173. Dazu kommen noch 40 Verhaftete, welche ſich in der 
Conciergerie befinden und noch nicht verhört worden find. 
In dieſen Zahlen ſind die nicht mit einbegriffen, welche wegen 
der Betheiligung an einem Complotte gegen die Sicherheit 
des Staates, aber nicht auf der Straße, ſondern in ihren 
Wohnungen verhaftet wurden. Was letztere betrifft, ſo bemüht 
man ſich noch fortwährend, zu conſtatiren, daß dieſelben 
wirklich an einer Verſchwörung betheiligt waren. Die Beweiſe, 
welche man bis jetzt vorgebracht, ſollen ſedoch ſehr wenig ſtich⸗ 
haltig und die Unterſuchungsrichter deßhalb in großer Ver⸗ 
legenheit fein. — Der „Electeur Libre“ hat in feinen Bureaux 
eine Unterſuchung eröffnet über alles, was ſich auf die Vor⸗ 
gänge in den Gefängniſſen und auf die Behandlung der 
Gefangenen bezieht. Aus St. Etienne erfahren 
wir, daß daſelbſt die Ruhe definitiv hergeſtellt iſt. — 
855 Gunſten der Frau, deren Mann ſich in einem Anfalle 
von Wahnſinn im Fort Bicdtre aufgehängt hat, ift eine Sub⸗ 
ie druckerloſen Schriftſteller 
des „Reveil“ und des „Rappel“ haben ſich mit dem Chef⸗ 
redacteur des Wochenblattes „Reforme“, der alten „Preſſe 
Libre“, dahin geeinigt, daß fie dieſelbe von Montag ab als 
täglich erſcheinendes Organ des Radicalismus herausgeben. 
— Wie die „Liberts“ meldet, werden der Herzog und die 
n von Madrid Paris für zwei Monate verlaſſen. 
ie Aerzte haben der Herzogin die Pyrenäenbäder verordnet. 
Italien. Florenz, 21. Juni. Der König und der 
Kronprinz Humbert werden ſich in Kurzem nach Spezzia zum 
Beſuche der erkrankten Herzogin von Aoſta begeben. (W. T.) 
Mailand, 20. Juni. Die Verhaftung der Rädelsführer 
iſt mißglückt. Eine Wiederholung der Ruheſtörungen war für 
den Abend beabſichtigt, doch ſind nur unbedeutende Demon⸗ 
ſtrationen gemacht worden; die Volkshaufen wurden ſchuell 
und ohne Schwierigkeit zum Auseinandergehen gebracht, und 
die Stadt iſt bis jetzt vollkommen ruhig. Miſſori iſt ver⸗ 
baftet worden. Aus anderen Gegenden Italiens werden keine 
Ruheſtörungen gemeldet. a (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmitkags. 

Berlin, 22. Juni. Die Rede des Königs beim 
Schluſſe des Zollparlaments zählt die Ergebniſſe der 
Seſſion auf, bedauert, daß der Vereinszolltarif nicht zu 
Stande gekommen iſt und ſchließt mit dem Wunſche, daß 
auch die diesjährige Vereinigung des Zollparlaments dazu 
beigetragen habe, das Band zu befeſtigen, welches alle 
deutſchen Lande umſchlingt. 

In der Rede beim Schluſſe des Reichstags erkennt 
der König die ſegensreichen 2 0 der Seſſion an und 
zählt die erledigten Vorlagen auf. Bezüglich der Steuervor⸗ 
lagen bemerkt die Rede, die Wechſelſtempelſtener zuſammen 
mit der Aufhebung der Portofreiheit erhöhten die Bundesein⸗ 
nahmen, beſchränkten jedoch die Landesfinanzen und führ⸗ 
ten nicht zu einer wirkſamen Ermäßigung der Ma⸗ 
tritularbeiträge. Es werde daher den Landes vertretungen 
obliegen, die Ausfälle, welche durch die Ermäßigung der 
Abgaben entſtanden, durch Einſchränkung der Staatsaus⸗ 
aben oder 3 anderweiter Abgaben zu decken. 

ie Rede erwähnt der e des erſten deutſchen 
Kriegshafens. In der lebendigen Theilnahme, womit die 
deutſche Küſtenbevölkerung die Entwickelung des Bundes 
in maritimer Beziehung begleitet, erkennt der König mit 
freudiger Genugthuung den Ausdruck des nationalen Be⸗ 
1 welches mit wachſender Kraft alle er des 

emeinſamen Vaterlandes durchdringe. Das einmüthige 
Zuſammenwirken der Bundesregierungen und der Volks- 
vertretung in gemeinſamer Arbeit an Deutſchlands Wohl⸗ 
fahrt werde auch ferner die Zuverſicht ſtärken, mit welcher 
Deutſchland auf die eg des inneren und äußern 
Friedens rechnet. Die Rede ſchließt mit der Hoffnung; 
den Reichstag bald nach Beginn des nächſten Jahres wie⸗ 
der zu begrüßen. 


Danzig, den 22. Juni. 

» Die am 21. Juni c. ſtattgehabte Meſſung der 
Quellen zu Prangenan, welche der Stadtbaurath Licht 
in Begleitung des Bauraths Henoch ausführte, ergab ein 
Waſſerquantum von 5,006 Cubilfuß pro Secunde, aljo per 
24 Stunden 436,816 Cubikfuß. 
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und Jung ſtudirt. Die Feſtcommiſſion zählt ein langes Regiſter 
von milements auf, die den Beſuchern Jäſchkenthals einen 
e Tag bereiten ſollen, wenn Notabene die Regenſchleuſen 

r dieſen Tag geſchloſſen bleiben und nicht eine Verlegung des 
Feſtes nothwendig machen. 
terung haben Feſtarrangeurs eine 


Bei der diesjährigen abnormen Wit⸗ 
ſchwierige Aufgabe, jede 
Stunde wechſelt dieſelbe zwiſchen Hitze, Sturm, Hagel, Gewitter, 
Staub⸗ und Platzregen; wir wollen aber trotz fo vieler ſeit Uns 
fangs Mai vereitelter Hoffnungen noch einmal vertrauen, daß die 
Sonne, die ſich ſichtbar alle Mühe giebt, die gegen ſie fortdau⸗ 
ernd ankämpfenden Regenmaſſen zu überwinden, für morgen den 
Sieg erringen und behaupten wird. 

„Die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützen⸗ Brüderſchaft! 
bat in der geſtrigen Generalverſammlung ihre Zuſtimmung dazu 
ertheilt, daß der jetzige Pächter, Hr. Aug. Seitz, den noch 
mehrere Jahre lautenden Contract auflöſt und am 1. Juli c. nach 
Elbing überfiebelt. Derſelbe übernimmt dort an dieſem Tage 
die Oeconomie der Reſſource Humanitas. Zum Nachfolger des 
Hrn. Seitz hat die geitrige ae Hrn. Streller, früher 
Beſißer von en 

* Pr. Holland, 21. Juni. (Webergabe der Waſſer⸗ 
leitung. ng lebhafter Theilnahme unſerer Bürgerſchaft be: 
die ſtädtiſchen Vertreter das Eröffnungsfeſt unſe⸗ 
Hr. rin Henoch N bierzu 
mit dem Geſchäftsführer der Firma J. u. A. Aird, Hrn. Doden⸗ 

öft, von Danzig herüber gekommen. Der Act der omas 
and im Stadtverordneten Saale in Gegenwart ſämmtlicher 
iſtratsmi Be und Stadtverordneten, ſowie vieler Bürger 
Katt. Hr. Hendch f Giſevius dankte im Namen der Stadt 
dem Hrn. Henoch, deſſen thätige Beſtrebungen der Stadt ein in 
jeder Beziehung gutes und einem ſo lange empfundenen Bedürf⸗ 
geſchaffen habe. Hr. Henoch er⸗ 
klärte, daß er nach gewiſſenhafter Prüfung das Werk 
als ein durchaus gelun Wang bezeichnen und der Commune über⸗ 
eben könne mit dem Wunſche, daß es dem Gedeihen der Stadt, 

r Induſtrie und dem Familienwohl ihrer Einwohner reiche 
Frucht tragen möge. Er rechne es ſich zur Ehre und Freude an, 
u dem glücklichen Zuſtandekommen des Werks thätig geweſen zu 
ein und freue ſich ganz beſonders, daß gerade die Stadt Pr. Hol⸗ 
land vor allen kleineren Städten der Provinz ſich in raſchem 
Entſchluß eine ſo nach allen Seiten hin nothwendige und erſprießliche 
Anlage zu eigen gemacht habe. Er hoffe, daß das gute Beifpiel 
für die übrigen Orte nicht verloren ſein werde. Hr. Bürgermeiſter 
Giſevius ſprach dann noch der Firma J. u. A. Aird und ihren 
Angeſtellten für die onjälfige Ausführung die Anerkennung der 
Stadt aus. Nach Beendigung des e en Actes vereinigte ein 
Frühſtück im Lutze ſchen Hotel eine große Fa Gemeindemitglie⸗ 
der und Nachmittags fand eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Buch⸗ 
walde ſtatt. Die neue 880 Böbrenletung umfaßt eine 
4;3öll. Hauptleitung von 8300 Fuß Länge und zwei die Stadt 
verjorgende 3zöll. Zweigſtränge von 2600 Fuß Länge und koſtet 
incl. aller Nebenarbeiten 8400 .. Die Mittel find der Stadt 
durch die dankenswerthen dia iht des K. Landraths, Hrn. 
v. Schrötter, aus der Provinzial⸗Hüfskaſſe vorgeſchoſſen worden. 
Die neue Leitung führt das Waſſer der Quellen, welches durch 
die alte Holzleitung meiſt ungenutzt verloren ging, ſo reichlich zur 
Stadt, daß an einen Beer panel „wie er früher oft und Schwer 
empfunden wurde, nicht mehr zu denken und allen Bedürfniſſen 

ügt iſt. Das ohe her m ber 2 Leitung hat ſich in wenigen 

En von den vom Bau herrühenden Hopeimgteiieg geklärt und 
zeichnet ſich durch Sl und Sohlgeiämad aus. 

20. Juni. jaciel ludu“] erinnert ſeine 

Leſer bereits an die in e Jahre W Abgeord⸗ 

netenwahlen, wobei er ausdrücklich bemerkt, daß dieſes Mal die 

Hul brennendſte Frage, die "onfeflionstofigteit 

er e Schulen und deren Trennung von der Kirche“, bei der 

Buftehung ba Candidaten 2 ſein müſſe. Die Beſeiti⸗ 

gung der 3 von Bel Ee würde nach der nei 


yomityen ee Ye 


Bromberg, —ç Oberbürgermeiſter v. Fo 
iſt als Negtermgs⸗Aat 25 (Brb. N 


Vörſen⸗Oepeſchen 1 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 22 Mim. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 


Leister Ors. 


auf 


Hotel, gewählt. 


ingen geſtern 
an neuen Waſſerleitung. 


abhelfendes Werk 


Culm, 


Wiesbeben verſetzt. 


Weizen, Juni 
Roggen matter, 


* Pfandv. 730% 785% 
En 


% weſtpr. do. 702% . 
do. do. 80% 
Lombarden 13805 15 
Lomb. Prior.⸗Ob. 238 
Dar ation.⸗Anl. 5 
Banknoten 
Ruf. Banknoten. 
Amert aner 
Ital. Rente 55¼ 5 
anz, Priv.⸗B. Act. — 102 
Wechſelcours Lond. 6.24, 6.24 


S 
en 


57% 
824/g 
7 
8775 
553 8 


780 


17% 185 
17} 8728 


17. 
102 8102 
982% 93% 
808 80/8 


guſt 
— Fr Anl - 


= annisfeſt.] Das Programm zu dem morgen zu feis 
ernden Volksfeſte im Jäſchkenthale iſt durch Placate an den 
me — veröffentlicht worden und wird ſehr eifrig von Alt 
44% 

Eankeiönibie, . 


Auguſt 97 Br., 96 Gd., Yr Auguſt⸗September 95 Br., 94 Gd. 
Hafer feſt. Nüböl feſt, r October 243. Spiritus ohne alle 
Kaufluſt, er Juni⸗Juli 238, d i⸗Auguſt 235, r Aus 
gr nn di 24. Kaffee und Zink feſt. Petroleum anhaltend 
au, nei 14, r Mai⸗Juli 13, er Auguſt⸗December 14. — Re 
genwetter. 
Bremen, 21. Juni. Petroleum, Standard white, ſtill 
und offertenlog. 21.9 10 ih 2 89 
Amſterdam, uni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher. 10 loco ſteigend, r October 210. Raps 
r October 75. böl er Herbſt 395, r Mai 1870 414. — 
een u aden, A dun (Bekzeidemaztt) Saen) 
ondon, un etreidemar ußbericht. 
Fremde 90 2905 ſeit letztem Montag: Weizen 2 Gee 
1480, el Aare Englischer Weizen — — vergan⸗ 


— ga. 48, fremder 2s höher, aber nicht lebhaft. 
Hale ls, Hafer 9 Bohnen und Erbſen Is theurer. — Regen: 
wetter 
London, 21. Juni. [Schluß⸗ 75 Conſols 923. 
1% ER Fr a: 5 2 Rente 564. 1 — 204. 
Mexicaner 1 1822 86. Ruſſen de 


1862 842. Siber ie Fueniche Anleihe de 71855 44. 8% 
rumöniſche Anleihe 92. 6 % Vereinigte Staaten der 1882 80}. 


— Ruhig. 

Liverpool, 21 Juni. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
Aal £ 15,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 121, middling 
Amerikaniſche 1270, 5 ae 9405 1 1 Dbollerab 
9, good middling Dhollerah er fair 8, 
fair Oomta 10%, Bere 123, Dhollerah ung 91. — — 


Guter Markt. 

— (Saiubberiät) 1 28.008 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und 00 Ballen. — Lebhaft. 
N Orleans 121, middling Ametiiadiſche 12%, fair Dhol⸗ 


lerah Ari 

Bar 1. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 70, 174— 
70 2570 1510 173. Ital. 5% Rente 56,60. Oeſterr. Staats⸗ 
Etfenb.⸗Actien 767,50. Credit⸗Mobilier⸗Aetien 246, 25. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Aetien 513, 75. Lombard. Brioritäten 240, 50. 
Tabaksobligationen 432,50, Tabaks⸗Actien 622, 50. Türken 44, 80. 
6% Vereinigte — ten . 1882 (ungeſtempelt) 914. — Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. — Matt und 


unbelebt. 25, der tember; 
ember⸗ 
a der 


Paris, 21. a Rüböl der Juni 101, 
Decembet 105, 00 * Fun un -apel 105, 50 Hauffe 
uni 59. 75, li⸗Auguſt 60,25, . September⸗December 
3,25. Spiris Y%r Juni 63,00, — Regenwetter. 
Antwerpen, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
— Tune weiß 47 September 51 a 508, Des 
nirtes e weiß, loco eptember 51 à ur 
tober⸗December 53. Felt. 1 78 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Juni. 
Weizen Yr 5100, loco, feſt, 
— gl ig * weiß 2 DEN Br. 


” —5 7 


* 535500 E 


490-530 „ 
nn naie 480 — 500 
Be Yr 4910 locb, matter, 122% polniſcher e, 444 bes 
Auf Lieferung r September⸗October 1227 2.395 bez. 
Gtr te ur 4320% loco, knapp, hoch gehalten, große e 119/07 


360 
Er bi en geſchäftelos. 
Spiri 118 2 8000% Tr. loco 168 K bezahlt. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. Juni. ee n 0-92 


e 3 
875 unt u eng l 40 - o. von 


/1—132/3# 
—2 Sommer > roll Winter⸗ 9 
do. Dei 834—877 es ur 85 


ollgew 
Roggen gute e 128.130 13/47 2 bezahlt 794 


Erbſen von 65—68 9% Yır 
Gerſte nominell — fehlt Angebot 
F VV. 
piritu 
Getreide⸗Börſe. 


. 515-570 bez. 


Wetter: warm. Wind: W. — Bedeu⸗ 
1555 8 Kaufluſt zeigte ſich am heutigen Markte für Weizen. 
Laſten wurden verkauft; Preiſe gegen an 2 99 unver⸗ 
9 Bunt 129% 2 51 5, 1 1 550 hoch⸗ 
bunt 0 5 129/60% 2 550, 312 rk 
5100#. — Roggen Br se 855 1 20 Last zu 2 
8 gebliebenem Preiſe, aber billiger als geſtern verkauft. — 
Spiritus 163 . 
. 21. Juni. (K. H. 8.) n loco ſehr feſt, 
hochbunter r 85 % Zollg. 90-95 u Br., bunter 4 ‚84 
lg. 85/90 Gr Br., 15 Yr 85 % Zollg. 83/88 Ku B 


1955 Se ferner ſteigen Yr 80% Bolg. 77 bis 80 "Br, 


Petroleummarkt, (Schlusbericht.) Naf⸗ 


Kleeſaat rothe, Yr E. 13/16 Br., weiße e. 1 

3 9. e Je m At N B a U: N 

ag II 5% Ya k. 
Br. — Spiritus e 8000 Tralles und in Poſten von 

mindeſtens 3000 Quart, feſt und höher, loco ohne Faß 18 

Br., 177 . 2 3 Juli ohne Faß 184 * Br., r Augu 

ohne . 182 #4 


Stettin, . Jul. (Oſtſ⸗Ztg.) Weizen feſt, Yır 2125 


loco 1 ur 70574 eringer 68—70 , b 


Poln. Ag, weißer 15 Un ariſcher 58—66 
83/ 81 er un — sul 722,3 &, bez. ui 
bez., 


70 0 bei, 3 October 
3 & bez. — mare 5 und N — 2000 loco 6 6% 


, geringer 58—60 612625, bez., b 
Juli 597, 60, 59% He 1 a ke 18 u N, zn 
ag October 553, 55 bez. u. abe v., 54 ba bez. 


*. 47/50 
Erbſen 975 
— Mais Yr 100% 66-67 Sr be 
September-Debr 95 Re 1 
. Br., r Juni 118 9% 
Eepfür. October ar Ag bez., B Spiritus ſtille, Er 
ein Faß 174 Sa bez., der Juni ir 3 da 83 1 00 Juli 17 
u. Gd uli⸗ Ruff 175 Br., ge 
Sentbr. 171 % Br. u. Gd., Fe 17 KB 
90 9 1141 Wehen 72 1170 Roggen 62 , Safer 36 
N, Rüböl 114 , Spiritus 17 PR Nee loco 7 
bez, r Sea nb del 7 Re Gd., Baumöl, 
Gelee W 164 τ tr. . — A Scbedteſchwcl Peſter, 


65 bez. 
De, 21. oe Meizen loco er 2100% 66—73 N 


nn 4 der Juni 67 —681 b ni⸗Juli 67 
55 0 15, Juli Auf 67 x 8 a gi 


Wint bf 
— Win 2 ſen 
t 0 


— Rüböl etwas 18 1 
a Ren, . 


— agen loco Per 
b4., ſchwim. 83/847 61 92 5 Juni 60—} 
A. Fe. ni⸗Juli 60-598 bz. — Gerſteloco . 17507 
40—52 nach Qualität. — Hafer loco 2 12008 3%— 
36 & nach Qualität, 334-354 Re bz. — Erbſen Ye 2250 
Kochwaare 6068 „ nach Qual., Futterwaare 54-59 K nach 
Qual. — Rüböl Per 100% ohne Faß 121 „ — Leinöl 
loco 14% — Spi 1 loco ohne Faß d 4 
. bz. — Mehl. enmehl Nr. 0 4.— 
11 4 a u en 04-3 K, r. 6 u. 1 
32—3 * 352 u: tr. unverfteuert exel. Sad. — Roggenmehl 
Nr. O u. unverſteuert 1 Sack e Juni⸗Juli 4% 


bz., Juli About 3 2 26— bz. — a age raffinirtes 
(Standard wöbite) . Ctr. mit Faß loco 74 . 
Viehmärkte. 
„ Berlin, 21. Juni. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt 11 8 an 8 chtvieh zum Verkauf angetrieben. 1874 
Stück Rinder. br war wenig lebhaft, die ſtarke Zufuhr 
wirkte lähmend ei drückte die Preiſe. Der Markt wurde nur 
von hieſigen Käufern beſucht und das Geſchäft blieb gering. 
Preiſe wie in voriger Woche, eher etwas niedriger. — 2522 Stück 
Schweine. Fette Waare behauptete ihre Preiſe, im Ae 
waren die Preiſe dieſelben wie in den letzten Tagen chweine 
wurden viel nach Hamburg —— Beſte fette Bm 
erzielte ur 100% Fleiſchgewicht 17 x und darüber. — 20307 
Stück Schafvieh. bwohl 1 00 erkäufe nach Sachſen ſtatt⸗ 
fanden, ſo blieb dennoch das Geſchäft beſchränkt und die Preiſe 
waren gedrückt. Es blieben nicht unbedeutende Beſtände unver⸗ 
kauft. — 1050 Stück Kälber. Dieſe wurden in ziemlich lebhaftem 
Verkehr zu mittelmäßigen 5 verkauft. 
London, 21. Juni. Am Markte waren 4010 Stück 8 
und 29,520 Stück Schafe. di je für Hornvieh eher feſter, 4s, 4d. 
a ds. Handel ſchleppend. Preiſe für ante eber flauer, x 
* 55. 2d. Handel f leppend, fremde Zufuhr groß. 


Lübeck, 21. Juni. Totalz 


ie Mäf 
Marlie efnoliae Waare verkauft. Preiſe 30 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Juni 1869. Wind: W. 
Angekommen: Häuſer, Großherzogin Alexandrine; Dan⸗ 
nenberg, Martin; beide von Alloa; Beuge, Johannes, Neweaſtle; 
Zühlke, Mala Eliſabeth; 1c Eduard; beide von Grange⸗ 


— ä—́ũ—4—— —— ¶..Y— ——— —ä—0 


mouth; Niehaus, Cathinka, Cladmannan; ſammtl. mit Kohlen. — 
Raſch, Johanna, Liverpool, Salz. — — Koning Vrouw Martha, 
Bremen, Harz. — Hohenſang, Sophie, Wisby; Weng. Carl Albert, 
5 7 9 beide mit Kalt einen. — Wolter, Maria, Arcona, 
reide 
Ankommend: 1 Ever. 


ni 1869. Waſſerſtand + 4 Zoll. 
W. — Wetter: Regen. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: W. Krüger, R. Meyer, 
Soda. — L. Habermann, Toeplitz u. Conſ., Eiſenblech, Kobeiſen x 
9 Von Hamburg nach Warſchau: A. Hempel, Ernſt u. Conſ., 

roguen. 


Thorn, 21. 
Wind: 


n, Belknbeng Zablobowo, Schult, 7 Traften, 1552 St. 


tert am N Sun efferteg; Seeietät. dae e . , en Sum Jill J 80 . Bol er, 
ankfurt a. un ociet me⸗ 3% 8 70 83, % Juni⸗Juli r 80% Zollg 
e äh, e . 361, Lombarden URL, 1 Br, — 1 Yır € ui uf Rear, 804 7 0 00 72 iX bean, Se een ee 
att und geſchä 5 9 7 an er⸗Oe 
= — e 215 un, 902 5 . Bar & vertan 125 19 25 65 12 0 Ö Ma ez. = ö He, 19 5 son 1 2 Ch. 16007 as Warſchau, do., 1 Kahn, 100 C. Theer und 
8b 377,5 ooſe er Looſe 1 0 Br. 1 bez., 0 2 
e 0 75, Franco Auſtrian 220 15 6 babe er 233,50, „ — Sie sa vu , Bl, 35 ©. 2005 Nai, Ded, Behrenb, Wlonpſe Thorn, 3 Kühne 2000 &. Stem. 
Lombarde n 2 „Napoleons 9, 96f. Juni See 3 Br. 7702 05. Erbſen, Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Offi Sciasevurſe Rente 62, 30 ka, 00, | weiße 75 Par 4 Bollg. 67 bis 70 Br., graue Yar f? Mete 6— . A 
Ati nalanlelhe 70, Ta a achten 310,40, London 124, 80, nr Zollg. 60 55 „ „grüne 90 , Zollg. 65 bis 9 Obachtungen. 
Silbercoupons 122, 00, 1860er Looſe 104, 30, Ducaten 5, 90. e Br. — Bohnen 90 Sol. 68/74 9% Bi. e det in g 1 5 
Hamburg, 21. Juni. [Getreidemarkt. Weizen und Bien d 90 Zollg. e, bis 61 92 gr. — Leinſaat feng Stand Kg Wind und Wetter, 
ee e RA e l ee e 1 
0 K., : „ Der . dinä! is „21/12 335,10 2 2 t 
un 12 Be, 121 Ohr Mr 5 51, . cl St, 123 | — nba LACH: Zain. 10 10 1 de 108 5 % Gh 7e =: | 33608 | 1176 l be und e Be 
28. Pogg. Jr Juni 5000 uli-Auguft mr 72 . . 103 b. — [ 2 336,13, | Win. mäßig, bell und wollig. 
. ö m 21. Ju Dividende pre 1868. 31. Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 87 B 1 5 
Berliner Fondsbörse vom 21. Juni. 1 5 nz. ‚Staatet. — al K. . 5 See . f | 8 e 5 Moin b ö. 00 19 
Eiſenbahn-Aetien. Ne n 8c ten. taatsanl, 1859 15 302 6 Blende 8 e eee e e 
Dividende pro 1868. 51. do Ve rio Fi 4 5 b eee Bonn Fonds 7 Wechſel⸗Euurs dom 19. Juni. 
Nac, heben — . h , ee . 27 Ha 3 FL 7 15 8 ah 
Mat | 42 ed Kaff. Eiſenbabn 5er 
‚Ro 6 495 6 Stargarbt⸗ Posen . Hendl. 1806 3 1511 bi 
Bergiſch⸗Märk. A 8 4 1292 b Südöfterr. Bahnen ei a Schwedlſche Loose 11 9 9 a 
Berlin: nhalt 13 4 179 bi u © iringer 94 Oeſterr. Metall. 5 4.6247 
e e 115 
tsd.⸗ 0 0. r Looſe D 
e, a rue: mn |, le HE 
Böhm. 6 5 5 0. oje b 
e = 4 200 1 Kursbsiem E E Er — An 55 8 W ORT N 9 5 Hurt a. M. 2 M. 4 307 5 ® 
Brieg⸗Neiſſe 54 4927 bz 9 erliner Anleihe umänier 
Keie inden 85 4 1174 05 . Oſtpreuß. Pftör. 3 738 B Num. Eiſenb⸗Oblig. 74 715 bi 99 8 
zen: 7 4 1106 bz Dividende pre 1868. do. „ 482 B Ruſſ. engl. Anl. 5 7 bz 864 bz 
7 44105, 5 Berlin, Kaſſen⸗Verein 97 4 1614 B Pommerſche⸗ 3 714 bz do. do. 1862 5 85 6 857 bz 
7 5 105“ bj Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 135 B j. 1170 do. „ 482 bi do. engl. St. 18645 90 6 774 67 
gene ee 12 4 112 1 B Dies Min Antheit | 9 1 4 1203 et b Sehe Bidbr 3 2 5 si lei 3 58 — 
rg⸗ ; 1 r 5 € b e u Fe d. en n 8 
M. — 2 1 427 id He eg ⸗Pfdbr. — 5 93 0 . 31 70% b3 bo ‚Bil Ike it 15 1139 65 Sold. und W lerkeld. 
Ma ug a 4 iM Kön 5 — 4 4 1057 G do. s 4 808 bz 866 5 1374 63 
Meckl N 4 1 % Mag deb; 43 14 | - 86 do. neue 43 86 bz s eg 5 707 bz 
Ni Ae ge B 105 br 41 19% 15 e On 133 4 110 5 5 = eff 5 m 80 - 15 In. Sch.⸗O. 4 07 8 = 50 
ede weigba Bach o. neueſte⸗ 3 5 5 N 
Litt A. u. C. 3 15 tb G 6. Bank⸗Antheile 8 4 142 bz u do. II. 5 | 974 b. bbr. me 664 3 uf. bu. 77: 6 8 8 
* Lit. B, 8 15 Ze * m. R. Privatbank 5 4 | 861 487 va oe Liquid 87 bz u G a 10 Silb. 20 914 
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| Be pier- Verbindung 
5 anzig-- Stettin. rar 
Bon Danzig nach Stettin 


A. I. Dampfer „Ceres“ am 26. Juni. 


Von Stettin nach Danzig 


A. I. Dampfer „Colberg“ am 26. Juni. 
Rud. Christ. Gribel in 


Stettin. 
Näheres bei | Ferdinand Prowe in 
8154) Danzig, Hundeg. 95. 


Franz Bluhm, 
S. Matzkauſche Gaſſe 8, 


Inhaber der neueſten engliſchen Kopf⸗Rei⸗ 


nigungs⸗Bürſten, empfohlen von allen 
berühmten Aerzten. 


8. Matzkauſche Gaſſe 8. | 


Mul zur 


22 


Dieſe neue Erfindung, angewendet bei jeder 
Coiffure, dient zur Verſtärkung und Verſchö⸗ 
nerung des Haarwuchſes und zur vollſtändigen 
Beſeitigung der Schinnen. 


Die 
Haartouren⸗Fabrik 
Franz Bluhm 


empfiehlt Haartouren für Herren und Damen, 
Haarzöpfe, Chignons, Scheitel und Locken in 
5 wirklich größter Auswahl zu den bill. Preiſen. 
I Alle künſtlichen Haararbeiten werden auch 
von ausgekämmten Haaren nach der beiten 
Methode angeferti 


8. Maßkauſche Gaſſe 8. 


Größtes Lager Haarzopfe, Scheitel, Chig⸗ 
ede Be⸗ 


2 utzung b 
erhemden, Chemiſettes, Bäffchen, Cra⸗ 
i one Zajdıen, 
tücher, Unterh oden, wollene und 
Vigogne⸗Hemden und Jacken, Hoſenträger, 
Bürſten, Kämme, Parfümerien, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Spazierſtöcke, Pathenbriefe, Gratu⸗ 
lations⸗, Tauf und Einladungs⸗Karten, im 
. vergold. Ringe, Uhrketten, Schlüſſel, 
kanſchettenknöpfe, empfiehlt zu ganz 7150 
Preiſen 3128) 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. 


Feuerwerkskörper und 


Bengal. Flammen 


in großer Auswahl empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen Hichard Lenz, 
Jopengaſſe Nro. 20. 


ee und 
ulver 


Limonaden⸗ 


von ſchönſter Beſchaffenheit, in kleineren 
und großeren Quantitäten zum billigſten 
Preiſe empfiehlt 

Richard Lenz, Jopengaſſe 20, 
(3036) Parfümerie: und Seifen⸗Handlung. 


en frischen Portiand-Cement em- 
fing so eben 
Herm. Schulz, Vorst. Graben 44. 
Feuers. asphaltirte Dachpappen 
in Bahnen und Tafeln, Pappnägel, 
Steinkoklentheer u. engl. Asphalt- 
Dachlack empfiehlt die Bachpappen- 


fabrik von Hermann Schulz zu 
Kegan bei Danzig, welche auch die Aus- 
führung von Pappbedachungen unter Garantie 
übernimmt. Bestellungen werden entgegenge- 
nommen im Comtoir zu Danzig, Vor- 
städt. Graben 44. (3145) 


— 


Des ersten Tunifang delicater Matjes 
Heringe empfiehlt in ganz befonders 
uter Qualität in Yır u. ½ Gebinden, 
owie einzeln billigſt 5 (3153) 
R. Schwabe, . 17.5. 
. — — Schsttiſ he R 
45 Crowu⸗Brand⸗Ihlen⸗ Heringe, 
5 Schottiſche Torubelles⸗Heringe, beſte Marke, 
empfiehlt in / u. ½ To. 
Nud. Evers, Fischmarkt No 13. 
NB. Ein Reit 67er . Jen 1809. 


5 - ut comfervirt, & To. 6 Thlr. Y 135) 
TE D ie Conditorei u. Kuchenbäckerei 


empfiehlt täglich ihr bekannt gutes friſches Ge⸗ 
bäck, ſowie Berliner Vanille⸗Prätzel a St. 1 . 
Beſtellungen werden zu jeder Tageszeit billigſt 
und prompt ausgeführt. 
Theodor Becker, 
? Große Wollwebergaſſe No. 21. 
Mehrere Sorten Eis und Getränke werden 
geſchmackvoll verabreicht. (3134) 


Preussische Schleswig-Holsteiniselie 


Landes-Industrie-Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


der Jahre 18481851 und 1864. 
Werth der Gewinngegenftände 57,940 Thaler. (2905) 
Kauflooſe zur 5. Klaſſe, welche am 23. Juni gezogen wird, offeriren a Thlr. 3. — 


Meyer & Gelhorn Danzig, „ en 


Magnus Eisenstädt, 


0 Langgaſſe No. 17, 
BE empfieblt fein durch neue Zuſendungen ganz friſcher Bleiche completirtes Lager 


Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher u. Taſchentücher 


zu allerbilligſten und feſten Preiſen. 


eine alte Cuba⸗Havaungh⸗Cigarre 


zum herabgeſetzten Preiſe von 6 Sgr. pro Dtzd. 16 Thlr. pro Mille. 


Hubert Gotzmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 12 und Kürſchnergaſſe No. 2. (3064) 


Einrichtung für Waſſeranlagen. 


n Verbindung mit einem Berliner Waſſeranlagen⸗Jabrikanten, habe ich in meinem Hauſe 
eine vo N Waſſerleitung und Canaliſirung eingerichtet und ſtelle fie dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Anſicht. 5 l (3118) 
Mit der feſten Verſicherung, alle uns gütigſt zu Theil werdenden Arbeiten auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte ausführen zu wollen, bemerken wir noch, daß Garantie auf drei Jahre gewährt wird. 


Breitgaſſe 2. H. Nathan & C. Gasgard, Breitgaſſe 2. 


R. Garrett & Sons, Leiston Works 
8 Suffolk, England. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Annahme gefälliger Aufträge, zur Beſchaffung von 
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, 
Strohelevatoren, Drillmaſchinen, 

Breitſäemaſchinen, Häckſelmaſchinen, 
Oelkuchenbrecher, Schrootmühlen, 
überhaupt aller Arten landwirthſchaſtlicher und anderer Maſchinen aus obiger Fabrik zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen, und ertheilt jegliche nähere Auskunſt. 
Ilüuſtrirte Cataloge auf Verlangen gratis und franco. 


Aug. Lemke, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 81. 


Deutſcher Phönir, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗Capital 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 
Reſerve⸗Fonds: in; e en: 758,87 7. „ nm 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahmen für 1868 845,509 „ ö 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1868: 461,193,461 „„ „ „ 


hoͤnir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landesgeſetze 
bies geitatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeuguiſſe in Scheu⸗ 
nen Und in Diemen (Schobern), Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu 
möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 
Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen den 
Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. : k 2 
Proſpecte und Antrags Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Die Speeial⸗Agenten: 


G. G. Hertel, Carl F. R. Stürmer, 


Fleiſchergaſſe No. 38 b. Schmiedegaſſe No. 1. 
General:Agent: 


Kasimir Weese, 
Jopengaſſe No. 10. ; 

BER | ER” Feinste Stralsunder Strahlen- 
Stärke in Pack. vom 4—5 % wie 4, a % 
4 Sgr., empfiehlt 

©. W. M. Schubert, Hundegasse 15. 
Ein maſſives Grundſtück mit vielen Nebenge⸗ 

bäuden, in einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens belegen, in welchem ſeit vielen Jahren 
Gaſtwirtſchaft, Materialgeſchäft und Deftillation 
mit bedeutendem Erfolge betrieben wird und 
welches außerdem fait 500 % baare Revenien 
bringt, iſt nebſt dem ſchönen, großen Garten und 
ſämmtlichem, zum Betriebe aller Branchen er⸗ 
forderlichen Inventar wegen Kränklichleſt des 
Beſitzers bei einer Anzahlung von 5—6000 Ag 
durch den Unterzeichneten zu verkaufen, 
Pr. Holland, den 21. Juni 1869. 
10% Otto Steegmann. _ 
Den Herren Gutsbeſitzern offerire gutes Vieh⸗ 

ſch ar Einſalzen von Heu zum Preite 
yon 4 2 ai A pro 200 Pfd., 93180 

tr. 19 Er. 

dr Ang. Lnedecke in Mewe. 


3101) 


Der Deutſche 


(3140) 


En-gros-Lager 
von Pflaumen, 


2 Türliſche, Steyriſche, Böhmiſche und Thü⸗ ; 
ringer Frucht. Proben bereitwilligit. i 


Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


(3037) 


— — nn 


4 hochelegante Pferde, 3 braune u. 1 Rappe, 
5: und 6 jährig, 6 und 7 Zoll groß, voll: 
ſtändig eingefahren und theilweiſe geritten, ſtehen 
hier zu angemeſſenen Preiſen zum Verkauf. 
Dom. Kl. Turze b. Dirſchau. 


61¹b A. Mae Lean. 
Ei, lebhaftes Colonial Waarxen⸗ Geſchäſt mit 


Reſtauration, in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, iſt zu verpachten oder zu we ane 


ertheilt 
en G. Schmidt, Fischmarkt No 34. 
Gutsverkäufe mit vollem Beſatz. 


5 Feiuſtes 
Citronen⸗Limonadenpulber 
empfiehlt G. Amort. 
Engliſche Biscuits 


von Kuntley & Palmer? in irre em: 


pfiehlt . mort. 
Cheſter⸗„ Edamer⸗ und 


holländ. Süßmilchkäſe e 4 N Pr 200 A an 0g % 
empfiehlt J. G. Amort. I „ 58251, „ 12005 „ 300 „ 


„ 860 „ „ „16,00 „ „ " 
_ Näheres bei E. Bach, Hundegaſſe No. 6. 
Cine tüchtige erfahrene Wirthin, welche die 

feine Küche gründlich verſteht, wird für eine 
feine Reſtauration zum Antritte am 1. Juli ger 
ſucht. 1 bitte umgehend unter Chiffre M. 
T. 3117 


Getreideſäcke, Rips⸗ 
pläue u. Wollſäcke 
deen n Ne ich 8-00, 


Danzig, Milchkannengaſſe 11 (Speicherinſel). geben. 


n der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 


SS 


85 
82 B'enaanebmend auf meine ergebene An⸗ 


Mm zeige vom 13. cr. eröffne ich Sonn: 
tag in Zoppot, Noroſtr. 7, ein Cabinet Zt 
zum Haarſchneiden, Friſiren und 
N Raſiren. Avonnementspreis für tägliches 
Friſtren und Raſiren 1 %. Mutwoch 
u. Sonnabend Nachmittag und Sonntags 
Vormittag ſtehe ich perſönlich dem * a 
er 


Eten Publitum zu Dienſten in und au 
dem Hauſe. 
6157) Charles Haby, Coiffeur. 3% 


No. 3138 erbeten. 5% 1 
Das Ladenlocal, Heiligegeiſtthor 
No. 71, Lange Brücke, worin ſeit 5 Jahren 
ein Herren- Garderobe⸗Geſchaft mit beſtem Er⸗ 
feige betrieben, iſt zu October recht. Z. zu verm. 
D neu eingerichtete Ober Saal⸗Etage in der 
Hundegaſſe No. 25, bestehend, aus 8 Stu⸗ 

ben, 3 Kammern, Küche u. Speisekammer neoſt 
Boden und Keller, iſt vom 1. Oct. d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres Hundeg. 103, 3 Tr. 


9 auf der Speicherinfel, Hopfengaſſe 
No. 51 und 32 an der Mottlau be⸗ 
legene umzäunte Hofplag zur Lagerung 
von Kohlen, Bau⸗Utenſilien zc., ſehr 
geeignet, iſt zu vermiethen. 

Näheres Laugenmarkt No. Al im 
Comtoir. (3142) 
EHER LTE SEES DT IE EEE EEE VE 
„Nreitgaſſe No. 17 iſt eine herrſchaft⸗ 
B liche Wohnung, beitebeud aus einem 
Saal, 7 Zimmern, Küche, Boden ꝛc. vom 
1, October ab zu vermiethen und von 11 
Uhr Vormittags au zu beſehen. (3144) _ 


Für einzelne Herren 


find noch ein paar Logis, elegant möblirt, mit 
Bedienung für 3 bis 4 Thlr. monatlich, zu be⸗ 
ziehen, Mütagstiſch, Kaffee, talte und warme 
Speiſen für ſolide Preiſe verabreicht, Mottlauer 
Gaſſe I, vis-a-vis dem Bahnhof bei, 

(3127) 2, Schmidt, 


1 2 7 2 
Stenographischer Verein. 
Spaziertaurt am Sonntag, den 
4. Juli er. nach Kahlbude mit 
Familie. Meldungen von Mitgliedern und 
Freunden des Vereins werden bis 28. Juni 
entgegengenommen von Herrn H. Moritz, 
Langenmarkt 20. 63120 


SGewerbe⸗Verein. 


11 1 den 28. Juni a. c., Mittags 


Fahrt nach dem Quellengebiet 


bei Prangeuau. 
Eine Lifte, woraus Näheres zu erſehen, liegt 
zur eee bei dem SKapnellan des Ge⸗ 


aus. n 
Der Vorſtand. 6010 


Bremer Rathskeller. 


Concert 
jeden Mittwoch und Sonnabend Vormittag. 
Carl Jankowski. 


Sclonke's Krablissement. 
Mittwoch, 23. Juni: 
Zur Feier des Johannisſfeſtes 


Großes Garten⸗ und 
Kinderfeſt. 


Das Programm iſt ſehr reichhaltig. 

In der Pauſe zwiſchen dem dritten und 
vierten Theil: Vertheilung der ausgeſtell⸗ 
ten Spielſächelchen, zu welcher jedes 
Kind beim Eintritt in den Garten eine 
Marke gratis erhält, 

Abends gehe Illumination durch hun⸗ 
derte von Lampidus, ſowie bengaliſche 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 

Anfang 4 Uhr. tree für Kinder wie 
für Erwachſene 1 Sgr. 

NB. Falls ungünſtiges Wetter ein⸗ 
tritt, wird das Gartenfeſt verſchoben 
und findet im Saale Vorſtellung und 
E zu gewöhnlichen Entreepreifeu 

att. 


E ae u 
Victoria⸗Theater. 
Mittwoch, den 23. ae zum erſten Male: 


Die Probir⸗Mamſell, Lebensbild mit Ges 
ſang in 3 Acten von Berg und Jacobſon. 


Ein goldenes Armband 


iſt geftern Abend bei Selonke oder von da bis nach 
der Breügaſſe, die Lange Brücke entlang, verlor 
ren worden. Der Finder wird gebeten, daſſelbe 
gegen Belohnung in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben. 8 
Ein junger brauner Hübnerhund mit weißen 

Abzeichen, f Jahr alt, iſt am Sonntag ent⸗ 
laufen. Abzuliefern Heiligegeiſtg. No. 17, 1 Tr. 
Ein Pinſcherhund hat ſich eingefunben und ift 

abzuholen Sandgrube No, 3. (3158) 


Nori 


für Volksſchullehrer, beſonders auf 
dem Lande. 

In dieſen Tagen iſt inem mit 315 Thlr. 
Gehalt angeſtellten, über 42 Jahre fungirenden, 
unbeſcholtenen Organiſten und Volksſchullebrer 
von Seiten der Königl. Regierung zu Danzig 
eine Penſion von 55 Thlr. angeboten. Alſo. Ihr 
geiftig begabten und geweckten, ſowie körperlich 
gefunden Jünglinge, machet Euch auf zum Semi⸗ 
nar; denn Ihr Habt nach vieljähriger Mühe⸗ 
waltung und Aufopferung aller Eurer rate als 
Aequivalent eine ſolche Penſion zu erwarten! 
.. ESTER NR 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


r NE. "ON WERNER 


